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Ernährungsfragen.
Unsere Abhängigkeit vom Ausland.

Es ist von Bedeutung , zu wissen , welcheNahrungs¬
mittel aus dem Ausland bezogen werden müssen.
In weiten Kreisen besteht darüber noch vollkommene Un¬
kenntnis ; sie wird in einem Aufsatz von Professor
Juckenack in der „Klinischen Wochenschrift " behoben.

Es wird darnach fast die ganze Margarine, die
wir essen, in Deutschland zubereitet , aber etwa 70 Pro¬
zent dieser Margarine wird in Fabriken gewonnen , die
sich im Besitz von ausländischen Unterneh¬
mern befinden. Aber das Wichtigste ist , daß 96 Prozent
des gesamten Fettes, das wir überhaupt in Form
von Margarine genießen, — Margarine soll mindestens
80 Prozent Fett enthalten — , aus dem Auslande
stammt. An deutschen Nntnrerzeugnissen enthält dem¬
nach die gesamte in Deutschland verzehrte Margarine
nur ganz geringfügige Mengen inländischer- Fette , so¬
wie Magermilch und Kochsalz ? Die Fettmenge , die dem¬
nach zur Versorgung unserer Bevölkerung mit Marga¬
rine eingeführt werden muß , entspricht einem Werte von
mehreren Milliarden Papiermark monatlich . Die aus¬
ländischen Fette lieaen in Konsignationslaaern , aus
denen die Rohstoff? alle paar Tage gekauft und entnom¬
men werdeir. Daraus ergibt sich auch, warum die

Lliargarinepreise seit einiger Feit etwa alle drei Tage
der Valuta entsprechend schwanken.

Aehnlich liegen die Verhältnisse beim Schweine¬
schmalz. Während wir vor dem Kriege etwa 16 Mil¬
lionen Schweine hatten , sollen setzt nur noch 8,6 zur
Verfügung stehen . Schon vor dem Kriege hat die Einfuhr
von Schweineschmalz und von Kunstspeisefett , seinem
Ersatzmittel , eine große Rolle gespielt. Zurzeit muß
fast das ganze in den Handelsverkehr gelangende
Schweinefett aus dem Ausland bezogen
werden, namentlich aus den Vereinigten Staaten , auch
Südamerika und Dänemark . Die Gewinnung von Oel-
saatcn hat im Inland keine wesentliche Bedeutung.

Im Jahre 1913 sind 642394 Doppelztr . auslän¬
discheButter nach Deutschland eingeführt worden . Im
ersten Halbjahr 1922 betrug der Bruttoimport dagegen
nur 10184 Doppelztr . Mit einer Zunahme der Ein¬
fuhr ist bei dem Tiefstand der Mark nicht zu rechnen,
auch sind Sibirien und das europäische Rußland als
Butterlieferanteu ausgefallen . In Deutschland ist die
Buttererzeugung stark zurückgegangen, weil 20
Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche durch den
Verpnller Vertrag ausgeliefert wurden , darunter in milch¬
wirtschaftlicher Beziehung unersetzliche Gebiete in Nord¬
schleswig und Westpreußen. Der Viehbestand hat im
Kriege durch Abschlachtung schwer gelitten , nach Kriegs¬
schluß mußte Milchvieh an die Entente abgeliefcrt wer¬
den , es fehlt an ausreichenden Mengen von Futter¬
mitteln. Die Folge davon ist, daß der Buttermangel
eine wirtschaftlich nicht begründete Preissteigerung her-
bcigesührt und daß sich der Preis der inländischen Butter
immer mehr dem Weltmarktpreis angepaßt hat.

-. In sehr empfindlicher Weise sind wir vom Ausland
hinsichtlich der Hülseufrüchte abhängig . Wir be¬
ziehen Bohnen aus Rumänien , Jugoslawien , Kalifornien
und Brasilien , Erbsen aus China .und den Balkaustaaten,
Linsen aus Aegypten, Indien und Brasilien . Die Ge¬
treideernte soll , wie man rechnet , nur bis zum kommen¬
den Frühjahr reichen . Dann muß also das gesamteMehl,
Brot usw . bis zur nächsten Ernte im Auslande beschafft
werden. Auch Fleischeinfuhr wird notwendig werden.

Auch bei Reis, Speise- Eigelb, Gewürzen usw . sind
wir aus das Ausland angewiesen. Reis wird aus Schäl¬
mühlen , die im Hamburger und Bremer Freihafengebiet
liegen , oder aus England , Brasilien und Kalifornien
bezogen . Gewürze kommen aus Indien , England und
Holland , Speise- Eigelb aus China oder mittelbar aus
England . Als Eierl ieferanten kommen Südruß¬
land und Galizien nicht mehr in Frage , und da die deut¬
sche Eier -Erzeugung schon in Vorkriegszeiten auch nichr
annähernd den Bedarf an Eiern gedeckt hat , ist der
große Mangel an Eiern erklärlich, rn dessen Folge die
Eierpreise so außerordentlich gestiegen sind.

*
* *

Der Mangel an Milch.
In der „Süddeutschen Molkereizeitung" untersucht

OLermediznialrat Dr . Grosse die Ursachen der
Säualinassterblichkeit aus dem Laude, welche

bei uns vor vem »rnege wesenincy yoyer war cns m oen
Städten v d auch heute noch trotz der erheblichen Ver¬
schlechte rü-ug im allgemeinen von den Städten nicht er¬
reicht ist. Er kommt zu dem Schluß , daß die bäuer¬
liche Wirtschaftsform grundlegend die Höhe der Kinder¬
sterblichkeit bestimme. Wo Körner- und Rübenbau vor¬
herrscht, finden wir in ganz Mitteleuropa hohe Kinder¬
sterblichkeit , auch bei der Viehzucht treibenden Landbevöl¬
kerung. Sobald aber die Bezirke , deren klimatische und
Bodenverhältnisse es gestatten, zur Milchwirtschaft
übergehen, sinkt die Säuglingssterblichkeit , und bei Ueber¬
gang zur zentralen Verarbeitung der Milch, also zur
Verarbeitung außerhalb der bäuerlichen Familie , findet
ein weiterer Abfall statt. Statistische Angaben aus den

.bayerischen Alpeubezirken bestätigen dies . Eine starte
^Senkung der Kindersterblichkeit zeigte sich seit dein Ende
sder 60er Jahre , der Zeit der aufblühenden Milchwirt-
sschäft . Oeffentliche Fürsorge gab es damals noch nicht,
idie Stillverhältnisse hatten sich nicht geändert , der Kiu-
iberreichtum blieb anfangs noch gleich ; alle Verhältnisse
also, die sich in der Säuglingssterblichkeit auswirkcn,

Oblieben unverändert , mit Ausnahme der Art des Wirt-
Zchaftsbetri ' v
i In W >> . - i emberg findet man diese Zusammen¬
hänge bestätigt in einem kreisweifen Vergleich der Fahl
der Molkereien mit der prozentualen Abnahme der Säug¬
lingssterblichkeit von 18,6 bis 1904 , wobei sich zeigt,
daß der Neckarkreis mit nur 53 Molkereien nur 14 Pro¬
zent Abnahme hat , während im Donaukreis mit 345 Mol¬
kereien die Abnahme 34 Prozent betrug . In Baden
hatte ursprünglich das S . W .- Eck die größte Säuglings^
sterblicbkeit , heute - ist - sie dort , seit dem Uebergang zu«
Milchwirtschaft, geringer als im übrigen Baden . Ittj

! Vorarlberg, wo die zentrale Milchverarbeitung stär¬
ker ausgeprägt ist als in Tirol, ist auch die Kinder-- ^
sterblichkeit geringer . Im sächsischen Vogtland
sind die Bezirke Oelsuitz und Auerbach bekannt durch ihre
Milchwirtschaft ; die Kindersterblichkeit ist dort auch tat¬
sächlich am niedrigsten von ganz Sachsen.

Dr .
' Grosse ficht den Grund für diese Erscheinung

darin , daß bei Körner- und Rübenbau die Arbeitslast
der Bäuerin größer ist . Mit dem Uebergang zur Milch¬
wirtschaft fällt die Arbeitsmenge ; die Bäuerin kann sich
mehr der Hauswirtschaft widmen. Dadurch steigt die
Reinlichkeit und Ordnung sowie die Pflege der Kinder.
Einen weiteren Fortschritt in dieser Richtung bringt
der Uebergang zur zentralen Milchverarbeitung , zumal
die durch die Empfindlichkeit der Milch bedingte Erzie¬
hung der Hygwne. vor allem aber die seith - r gestiegene
Qualität der Milch mitsprechen.

Die Meerengenfrage in Lausanne.
Lausanne , 9 . Dez . Die Vrüfung der Meerengen-

fraqe wurde in der Sitzung des Ausschusses für terri¬
toriale Angelegenheiten fortgesetzt . Die türkische Dele¬
gation formilierte den türkischen Standpunkt
in der Dardanellen frage folgendermaßen : Sie
fordert:

1 . daß Konstantinovel und das Marmara¬
meer gegen reden Angriff vom Meer und vom Lande
gesichert werden.

2 . daß die Seestreitkräfte, dis sich in das
Schwarze Meer begeben , derart beschränkt werden , daß
sie nicht die entmilitarisierte Zone zwischen den beiden
Meerengen und dem Schwamen Meer gefährden . Diese
dürfen nur aus leichten Kriegsschiffen bestehen, die
znm Schutze des internationalen Handels bestimmt
sind,

3 . daß im Schwarzen Meer keine Kriegs¬
schiffe unterhalten werden,

4 . die freie Durchfahrt der Handels¬
schiffe m Friedens - , wie in Kriegszeiten . Für den
Fall , daß die Türkei nicht neutral bleibt , wird sie
sich mit der unentbehrlichen technischen Kontrolle
begnügen.

Jsmed Pascha batte folgende Bedenken gegen das
Programm der Alliierten : diese beziehen sich haupt¬
sächlich auf das Marmarameer , die Verbindungen und
die Verteidiaungen in Anatolien und Thrazien , wen¬
den sich gegen das Verbot der Truppen¬
bewegung in der entmilitarisierten Zone , sowie die
vorgeschlagcnen Grenzen der letzteren , ferner gegen
das Verbot der Unterhaltung einer Kriegs¬
flotte im Marmarameer , die Arsenale usw. Was
die vier vor den Meerengen liegenden Inseln betreffe,
so müsse über Jmbros , Tenedos und Samothrake die
türkische Souveränität anerkannt und Lemnos autonom

werden . Ebenso müsse per Halbinsel Gallipoli
ein Minimum an Verteidigungsmitteln gegen Angriffe
zugestanden werden.

Tschitscherin behielt sich die Prüfung der türkischen
Vorschläge vor . Das alliierte Programm gehe nur
auf eine Schwächung und Entwaffnung Rußlands aus.
Rußland schlage seinerseits für den Fall , daß seine
Auffassung durchdringen , eine Konferenz der Ufer¬
staaten des Schwarzen Meeres vor , die beraten solle,
wie die Sicherheit der Küsten gewahrt werde . Tschi¬
tscherin warnte Rumänien davor , ein zweites Griechen¬
land zu werden , wogegen sich Venizelos verwahrte.
Der griechische Delegierte sprach seine Zustimmung zu
dem alliierten Projekt aus , ebenso der südslawische
Delegierte und der Vertreter Rumäniens . Der bulga¬
rische Delegierte entgegnete erst nach wiederholter
Aufforderung Curzons , daß er im allgemeinen dem
alliierten Projekt zustimmte.

Lord Curzon gab die Antwort der Alliierten aus
die türkischen Vorschläge und stellte mit Befriedigung
fest , daß die Türkei im Prinzip sowohl die Entmilitari¬
sierung als auch das Durchfahrtsrecht der Handels¬
schiffe und die Bildung einer internationalen Kom¬
mission anerkennt . Die Sachverständigen könnten nun¬
mehr daran gehen , die Gegensätze auszugleichen . Die
größte Schwierigkeit sieht Eurzon in den russischen
Forderungen für die Meerengenfrage.

Am Schluß der Sitzung kam es zu einem Zwischen¬
fall mit Tschitscherin, als dieser erklärte , die
Russen seien bereit , an den Verhandlungen zur An¬
näherung der türkischen und alliierten Gesichtspunkte
aneinander teilzunehmen . Lord Curzon erwiderte,
das sei überflüssig , da es sich um Fragen handle , die
Rußland nicht interessierten . Tschitscherin pro¬
testierte dagegen und erklärte , daß Rußland an
dem ganzen Meerengenproblem interessiert sei und
Rakowski berief sich aus die Einladungsschreiben , um
die Teilnahme Rußlands an den weiteren Verhand¬
lungen zu fordern . Der französische Vertreter Barerre
vermittelte und erklärte , es handle sich um private
Verhandlungen zwischen den Alliierten und den Tür¬
ken und Rußland könnte auch seinerseits solche private
Verhandlungen , einleiten . Die Russen erklärten , einer«
schriftlichen Protest überreichen zu wollen.

Neues vom Tage.
Reichsminister und Parteiführer.

Berlin , 10 . Dez . In der Konferenz des Reichs¬
außenministers Dr . Rosenberg mit den Partei¬
führern besprach Dr . Rosenberg die Frage eines neuen
RevaraUonsvlans , ebenso die Beantwortung der Note
wegen der Vorfälle in Ingolstadt und Passau und die
Frage der Umwandlung der Militärkontrollkommis¬
sionen in ein GarantiekomUre , ferner die Ostfragen,
insbesondere die Erweiterung des Ravallovertrages.

Das frans fische Programm für London.
Paris , 10 . Dez . Das französische Proaramm für

die Londoner Besprechungen kann nach übereinstim¬
menden Aeußerungen der Pariser Blätter ungefähr
überblickt werden . Der „Temvs " bestätigt , daß die
Frage der Herabsetzung der deutschen Re-
varationsschuld durch eine Herabsetzung der
interalliierten Schulden in London wohl kaum zur
Sprache kommen werde trotz der viel bemerkten
Anwesenheit amerikanischer Diplomaten . Frankreich'
wird vorläufig keine Herabsetzung der Repara¬
tionsschuld anerkennen . Die Debatte könnte sich höch¬
stens auf den Vorschlag erstrecken , von den deutschen
Schuldverpflichtungen zunächst nur die Obligationen
^ und 8 in Rechnung zu stellen und die Q -Obligatio¬
nen für den eventuelle : späteren Ausgleich mit den
rnteralliierten Schulden zurückzn^ellen . Die Haupt¬
rolle aber werde in London die Moratoriums¬
frage spielen . Der „Temvs " erklärt , daß für ein
deutsches Moratorium vor allen Dingen eine wichtige
Bedingung erfüllt werden müßte . Man müsse ein
Pfand ergreifen und dieses Pf and sei die
Ruhrkohle. Das Blatt bemüht sich wieder einmal,
klar zu machen , das das jetzige Wirtschaftssystem in
Deutschland den Ruin des Landes bedeute . Das sei der
Hauptpunkt des französischen Programms für London.

Sitzung ves Auswsrtige « Ausschusses.
Berlin , 10 . Dez . In der Sitzung des Reichstags-
sschusses für Auswärtige Angelegenheiten führte den
zrsitz Abgeordneter Stresemann (D . VP .) . Zunächst,
cach Außenminister von Rosenberg über dre
tfraqen , insbesondere die Ausdehnung des Rapallo-
rtraqs An der Debatte beteiligten sich die Abgeord-
ten von Rheinbaben .(D .VP .) , Hoetzsch (D .natl .) ,

tKor 6 . Koenen (Komm t . Graf Rernstorkk
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(Dem .) unv Dr . Wirry (Zenrr .) . Im Anschluß daran ,
gab Außenminister von Rosenöerg einen Ueberblick i
über die gegenwärtige außenpolitische Lage und er - l

jssrterte in großen Zügen die Ausgaben , die der Reichs-
iregierung daraus erwachsen. Dabei behielt er sich ein - I'
gehendere Aiitteilungen vor . Die Reichsregierung hossr , j
diese in der nächsten Woche geben zu können . Weiter z

j beleuchtete der Minister die Forderungen , die die Note
wegen der Umwandlung der Miütärkontrollkommis-

s sionen in Garantiekomitees und wegen der Vorkomm¬
nisse in Passau uno Ingolstadt jüngst gestellt hatten.

sDie Au,spräche hierüber eröifue . e Abg . Dr . Helffe-
rich (D .narl .) . Nach den MUceUungen der Regierung

> kann noch nicht gesagt werden , wenn die Note wegen
der Umwandlung der MititärkontroUkommi,sionen in

>Garanriewmuees serng ge,cellt sein wird , da sie zum
Teil unausführbare Forderungen enthärt . Immerhin
sei die Reichsregierung bemüht , auch hierin eine Lö¬
sung zu finden , die der grunosätzliafen Klärung des Re-
parationsproblemS nicht im Wege steht . In der näch¬
sten Woche wird der Auswärtiae Ausickun erneut zu-
iammenlreten

Die Londoner Konferenz.
London , 10. Dez . Die gut informierten Fin ^ -

kreise glauben , daß man die Lage nicht pessimistisch
betrachten dürfe . Die Hauptsache, so erklärt man . ist der
Wiede ra ufbau und nicht Zwangsmaßnah¬
men. Die Besetzung des Nnbrgebiets oder die Uebe '-aabe
deS Rheinlands an Frankreich würden dem nncnniellen
Wiederaufbau Deutschlands und der Stabilisierung der
Mark nicht nützen , sondern nur schädlich sein.

Mussoli ni sMe bei seiner Ankunft interviewt wer¬
den , verweigerte jedoch jede Antwort . Er erklärte aber
schließlich , daß Italien nicht beabsichtige , die Austeilung
der deutschen Zahlung auf der Konferenz anzuschnn'den,
da die Konferenz bereits genug Gesprächsstoff zu bespre¬
chen habe.

In den Eitpkreisen Londons herrscht die Meinung vor.
daß die Besprechungen länger als eine Wo¬
che dauern werden. Japan hat seine Zulassung zu
den Besprechungen verlangt , Amerika nicht , obwohl
sich vier seiner europäischen Botschafter in London be¬
finden . Tie Stimmung ist im allgemeinen zuver¬
sichtlich. ( !) Man sieht zufriedenstellende Ergebnisse ( !)
voraus.

Beginn der Londoner Konferenz.
London , 9. Dez . Die Konferenz der vier Minister¬

präsidenten Frankreichs , Englands , Italiens und Bel¬
giens ist am Samstag vormittags 10 . 30 Uhr im
Downina - Street eröifent worden.

Tie serbische Kabinettskrise.
Belgrad , 10 . Dez . Der König bat Pa fit sch erneut

init der Kabinettsbildung beauftragt . Die liberale
Parteinruvpe Pell *ovie beschloß , aus der demokratischen
Partei onsoul -beiden . die dadurch 30 Abgeordnete ver«
iliert . Die Radikalen stellen besondere Bedingungen
für ihre Teilnahme an der Regierung.

Eine neue Währungskonferenz.
London , 10 . Dez . Im Verfolg eines auf der Kon¬

ferenz von Genua gemachten Vorschlags beabsichtigt
die Bank von England eine Konferenz aller
Zentralbanken einzuberufen , um eine Stabili¬
sierung der Währunaen zu erörtern.

Bauernrevomtron »n Bulgarien.
Wien, 10. Dez. Belgrader Blättern zufolge sollen

Ma,feuauft >e-- o . c ovn ^ gierungstreuen Bauern in So-
>sia eine Reihe von Lmaalä .en, lue Räume des demo-
! kratifchen Kinds und viele Häuser gepürnu haoen.
Zahlreiche ium,u .) e ^ auf .aoen wurden von det Menge
geplündert . Bei den entstehenoen Kämpfen sott es
zahrreiche Tore und Verwundete gegeben Häven . Die
sranzöitflye Gesandtschaft wurde vo .^ ommen oemo.iert.
Der französische Gesandte soll Sofia bereits verlassen
haben.

Aus Stadt und Land.
« ichhrlde» O»«r« eiler, 9 . Dez . (Ein schöne» Resultat .)

Eine von Hauptlehrer Kroukhaar veranstaltete Haulsamm-
lang durch Schulkinder für die Heimatnot hat den schönen
Betrag von 11 67b Mk . ergibm.

Stuttgart , 9 . Dez . (Aend '
erung des S Por¬

te lta riss . ) Der dem Landtag zugegangene Gesetz¬
entwurf zur Aenderunq des Sporteltarifs , durch wel¬
chen die Gebühren und Abgaben (Sporteln ) auf das

^Sechsfache erhöht werden , liegt jetzt im Druck vor . In
Artikel 6 ist eine Ermächtigung an das Staatsmini¬
sterium vorgesehen, die Spvrtelsätze im Verordnungs-

jweg dem jeweiligen Geldwert anzupassen. Besonders zu
erwähnen ist noch , daß bei den Jagd - und Aischwasser-
pachtverträgen die Sportel auch noch von einer späteren
Erhöhung derselben zu erheben ist . Von der Erhöhung
des Pachtgelds ist in diesen Fällen vom Verpächter bin¬
nen Monatsfrist dem zuständigen Staatsrentamt An¬
zeige zu machen . Angesichts der heutigen Devisenkurse
sieht der Entwurf ferner vor , daß die Iagdkartensportel
für Jäger aus Ländern mit besserem Gelbe ans das Zehn¬
fache des gewöhnlichen Betrages zu erhöhen ist . Nach
dem Vorgang änderer Länder soll aber die Verschärfung
nicht von der Staatsangehörigkeit , sondern vom Wohnsitz
abhängig sein.

Der Kulthaushalt im Finanzausschuß.
Der Finanzausschuß behandelte den Etat der verschie¬
denen Schulen und stimmte einer Reihe von Anträgen
der Parteien zu . Auf eine Anfraac gab ein Vertreter
treter des Kultministcrinms die Auskunft , daß an den
sechsklassigen höheren Schulen nach wie vor Abgangs¬
prüfungen stattfinden : an den Vollanstalten solle die
Prüfung für den Uebergang von der 6 . in die 7 . Klasse
wieder ekngeführt werden , wenn die Frage der mitt¬
leren Reife zur Lösung komme . Zu Kapitel 57, . Lehrer¬
bildungsanstalten , führte der Kultminister aus , bei der
Lehrerausbildung erschaue ein einheitliches Vorgehen
der Länder und des Reichs angezeigt. Tie ganze Frage
befinde sich noch im Fluß : gegmwärtig seien Bespre¬
chungen der Lehrerorganllationen mit Reichsfinanzmini¬
sterien im Gang , an die sich eine Besprechung der Unter

! ricbtsverwalutnaen in Weimar anschließen solle . Für
1923 settn wieder Aufnahmen in die Seminare vorge¬
sehen . Der Staat wolle die Unterstützungen für die
Zöglinge der Seminare von 160 Mk . auf 1000 Mk.
jährlich auf den Kopf erhöhen : nach Bedürftigkeit kön¬
nen einem Zögling bis zu 5000 Mk . gewährt werden.
Trotz der sorgenvollen Lage der Lehrerakademiker halte
der Zugang der Lehrer zum Studium an . Annahme fan¬
den die Anträge Dr . Beißwänger , die Lehrerakademi-
ker bei der Besetzung von größeren Volksschnlrektoraten
in weiterem Umfang zu berücksichtigen und sie imVolks-

i schuldienst mit besonderen Aufträgen zu betrauen , ferner
die zweite Beamtenstellen bei Bezirksschulämtern zu schaf¬
fen und dann vorzugsweise mit Lehrerakademikern zu be¬
setzen.

In einer weiteren Sitzung wurde zunächst die Not¬
lage der Kleinrentner besprochen . Ihre Zahl !

' ist in Württemberg auf 10000 gestiegen . Aus Mitteln des
Reichs, Landes und der Gemeinden wurden ihnen be¬
reits im Juni 1000 Mk . , September 2000 Mk . und No¬
vember 2400 Mk . Unterstützung gewährt , für Dezember
und Januar ist ein gleicher Betrag vorgesehen. Nach
lebhafter Befürwortung durch Redner aller Parteien
wurde ein Antrag angenommen , an die unter die Klein¬
rentnerfürsorge fallenden Volksangehörigen einen Zu¬
schuß von durchschnittlich 5000 Mk . unverzüglich zur
Auszahlnna zu brinaen.

, Sei so k .-rrsch « ie Ei», so rein wie Schrei
i Du wirst der Verleumdung nicht entsetzen

Shakespeare.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(91 ) (Nachdruck verboten.)"
Heule ging sie nun endlich zu Xylanders , dis Frau

Major hatte in einem freundlichen Briefchen um den Be¬
such zum Kaffee an . diesem Sonntagnachmittag gebeten.

Nun schritt Nelda die Treppe hinauf , an ihrer Hand
hing Fritz , er führte sie wie im Triumph . „Ich kenn sie
schon*

, hatte er sich heule den ganzen Tag vor den Ge¬
schwistern groß gemacht . „Und sie gefällt uns sehr, geltdu, Papa ? "

Xylander , in einer Art festlicher Unruhe schritt dis
Zimmer ab und sah seine Kinder prüfend an : waren sie-
.auch nett und ordentlich? Dafür sorgte schon Frau Elisa - ,Leih ; die sah selbst aus wie aus dem Ei geschält , so frischund heiter . Und der Kaffeetisch war allerliebst gedeckt mit
der gestickten Serviette , der Arbeit sauren Fleißes von
Vickh und Lollo, und den altmodischen buntbemal en
Tassen der seligen Tante : „Zum Andenken* — „Sei glück -,
lich * — „Aus Freundschaft " . „Die hat Nelda immer so
hübsch gesunden"

, sagte Frau Elisabeth zu ihrem Mann,und er küßte sie dafür.
Es war alles noch wie früher : wie itt dem gemütlichenEßzimmer draußen auf der Chaussee. Nur vor den Fen-Pern brandete die Großstadt , und eine Brandung war esja auch gewesen , aus der man sich hierher gerettet . Betdem einen hatten die Wellen nur stürmischer getost als betdem andern : aber Wellen waren es immer gewesen. DisKinder , die wußten noch nichts von dergleichen, die saßen-mit großen Augen und kuchenhungrigen Mäitlern und-sahen abwechselnd den Gast an und den lockenden Teller .!Nelda blickte ihnen der Reihe nach in die blühendenGesichter . _

Bald hingen sie an ihr wie Kletten, sie mußtealles anbören . Schreibhefte und Landarbeiten anitauuerr-

Nach einer halben Stunde erklärte Lollo ganz keck: „Dtp,'Tante , du bist ja gar keine alte Jungfer ! "
Frau Elisabeth wurde glühend rot . „Aber Lollo! * W
„Aber , Mama , du hast doch gesagt —"

. MW
„Still ! " ' .
Neld-a wollte sich ausschüttenvorLachen . „Danke schön«!Frau Major ! " Sie streckte die Hand über den Tisch , ihrt

Lachen war so herzlich, die andern mußten mit einstimmen.
„O wie schade, Nelda , daß Sie so bald fortgehenhMüssen Sie denn absolut zum Onkel? " Frau Xylander

hielt des Mädchens ausgestreckte Hand fest. „ Was würden
wir nun für gute Freundinnen werden , wie nett sind Sie
geworden ! " Sie sah Nelda mit wohlwollenden Augen an,und dann rutschte sie auf ihrem Stuhl hin und her , man
merkte ihr an , sie hatte was auf dem Herzen. Zerstreut
klopfte sie auf den- Tisch und zupfte am Tuch und rückte mitden Tassen hin und her . „ Kinder , geht mal 'raus "

, sagte
sie plötzlich energisch . Die vier zögerten . „Geht nur«geht " — sie trieb sie von dannen — „ich komme gleichnach! " Und dann selbst schon halb auf dem Sprung : „Ich,muß wirklich mal was sagen, es drückt mich ordentlich ! * Sie
schnappte nach Lust. „Paul , du willst zwar absolut nicht«daß ich davon spreche, aber ich sehe das gar nicht ein«
jetzt wo wir so gut befreundet sind . Der Paul , der ist ja
auch so ein Idealist , vor lauter zarten Rücksichten verpaßtder die beste Gelegenheit — ja , laß mich nur ausreden«wenn du auch Gesichter machst ! Denken Sie , Nelda«Ramer hat den Abschied genommen, gleich nach dem Tode
seiner Mutter ! Davon haben Sie doch auch gelesen , gräß¬lich, nicht wahr ? "

Niemand antwortete . Xylander sah besorgt von derSeite auf Nelda.
Elisabeth plauderte munter fort . „Es war eigentlichganz gescheit von ihm, mit dem Namen macht er ja dochkeine Karriere . Nun ist er angestellt in eine Gewehr-sabrik in Köln — ja , ja , ich komme schon, was wollt ihr?Schreit nur nicht so ! " Sie streckte den Kopf zur Tür hin¬aus , zog ihn aber dann eilig wieder zurück und trat nocheinmal an den Tisch . „Ich hätte ihm gar nicht so viel

Schneid zugetraut , dem Ramer ! "
Wieder dieser Name ! Nelda konnte es nicht ver¬

hindern , daß eine zudringliche Röte langsam in die
Wangen drängte und ihr hinauf bis zur Stirn stieg . Unddabei war ihr Herz doch ruhig , ganz ruhig . Sie ärgerte
sich über fick selber.

Tagung des Waldbesitzervberbandes. DerWürtt . Waldbesitzerverband hielt hier seine sehr gut be¬
suchte 5 . Jahresversammlung ab. Nach Erstattung des
Geschäftsberichts durch Graf Rechberg gab Forstmeister
Dannecker einen Rückblick und Ausblick auf dem Gebiete
der Forstwirtschaftspolitik . Der Wald ist zur größten
Gefahr der Volkswirtschaft außerordentlich in Anspruch
genommen durch die Deckung des Bedarfs an Brenn¬
holz und Wohnungsbauholz und vor allem durch die
Lieferungen an den Feindbund . Die neuesten Holzliese-

i rungssorderungen der Feinde würden einen unverant-
s wörtlichen Eingriff in den deutschen Wald bedeuten,
! wenn sie erfüllt würden . Die Papierverteuerung
, ist nicht aus die hohen Holzpreise zurückzuführen, da der

Waldbesitz ohne Einfluß auf die Preisgestaltung des
! Papieres ist. Der Waldbcsitz lehnt das Gesetz über Ab¬

gabe von Holz zur Linderung der Not der Presse ab.
Dagegen sind die Waldbcsitzer bereit , durch besondere
Verkäufe von Nutzholz für Kleinhandwerker den holz¬
verarbeitenden Mittelstand vor der Unterdrückung durch
kapitalkräftige Fabriken zu schützen. Im Mittelpunkt der
sehr erregten Aussprache stand die Brennholhver-
sorgung und die von der Regierung beabsichtigte
gesetzliche Regelung des Holzverkaufs . Zum Schluß der
Aussprache wurde eine Entschli eßung angenommen,
in der erklärt wird , daß der Waldbesitz den Brennstosf-
mangel weder allein ausgleichen, noch die fehlenden
Kohlen ersetzen könne und jede Zwangsmaßnahme als
hemmend und undurcbiübrbar rurückweiie.

(Stuttgart ,
' 10 . Dez . (Wiederzusammen tri ti

des Landtags . ) Der Landtag wird am Donners¬
tag , 14 . Dez ., seine Vollsitzungen wieder aufnehmen . Auf
der Tagesordnung stehen zunächst vier kleine Anfragen«dann der Nachtragsetat für die Staatsrentämter , die
Neuordnung des Polizeiwescns nebst Polizeibeamtengesetz,
der Zuschlag zur Wohnungsabgabe , die Aenderung des
Gebäudebrandversicherungsgesetzes und des Sporteltarifs.
Falls die Beratungen am Samstag , 16 . Dez , nicht,
zu Ende gehen , ist mit Rücksicht auf die beginnende Weih,
nachtsw-oche ausnahmsweise die Abhaltung

" einer Bolh-
sitzung am darauffolgenden Montag in Aussicht genorw-men . > <An - '

Mandatsniederlegung . Der LaMagsab '
g. A. .

Rapp (B . B . ) von Kleingartach hat „jetzt? erürltzhMandat als Mgeordneter niederaelegt . ^
Plochingen , 10 . Dez . (Gefaßte Diebe .) Die

Diebe, die im Antoniushaus einbrachen, den armen
krüppelhaften Kindern und den barmherzigen Schwe¬
stern ihre Schuhe und Lebensmittel stahlen, sind nun
festgestellt : es handelt sich um einige arbeitsscheue halb¬
wüchsige Burschen aus Köngen und Unterbeihingen.

Tübingen , 10 . Dez . (Zweites Studenten¬
heim . ) Der Verein Tübinger Studentenhilfe eröffnet?
am Sonntag sein im früheren Gasthaus zur Sonne
eingerichtetes zweites Studentenheim.

Die Mrlchversorgung.
Stuttgart , 9 . Dez.

Eine Mitgliederversammlung des Verbandes würt-
! tembergischer Milchbedarfsgemeinden befaßte sich mit

milchwirtschaftlichen Tagesfragen und vor allem mrt
l der Kemvtener Börse . Der Vorsitzende , Rechtsrat Dr.
^ Frank wies auf die katastrophale Verschlechterung der
! Milchversorgung der städt . Bevölkerung und auf dre

starke Steigerung der Milch- und Butterpreise hrn,
die dazu geführt hat , daß in den süddeutschen Haupt-

- produktionsgebieten , insbesondere im württembergl-
schen Allgäu zur Zeit ein Butterpreis von 1600 Mk.
bezahlt wird , während die Berliner Butternotierung
seit nahezu 4 Wochen sich im Rahmen von 1000 bis
1200 Mk. bewegt . Amtmann Dr . Gögler von der
Laude ^ ^ e^ " ^ ->>>naHktelle ivracb über Kweck . Einrim-

Frau Elisabeth sah das Mädchen verstohlen an und
blinzelte dann ihrem Mann zu . „So , nun muß ich mal
für ein paar Momente zu den Kindern gehen ; entschul¬digen Sie , die machen sonst Unfug ! " Sie raffte noch raschein paar von den benutzten Tassen zusammen und lief zurTür , leichtfüßig wie ein Mädchen. Hinter Neldas Rücke«blieb sie einen Augenblick stehen , machte ihrem Mann aller¬
hand Zeichen , wies mit dem Zeigefinger auf die regungs¬los Sitzende und nickte energisch mit dem Kopf. Dan » ver¬
schwand sie.

„So "
, sagte sie draußen mit einem triumphierenden

Lachen. „Fritz , Karl , was lungert ihr denn hier herum,ihr wolltet wohl am Schlüsselloch horchen? Kommt mal
mit ! "

Drinnen waren die beiden einen Augenblick ganz still«bann sprach Xhlander mit einem entschuldigenden Lächelns
„Verzeihen Sie , der Name mußte Sie unangenehm be¬
rühren ! Halten Sie mich nicht für charakterlos, liebe«
Nelda , vor Jahren habe ich selbst nicht geglaubt , daß jowieder eine Beziehung zwischen ihm und mir sein könnte?
ich habe ihm sehr gezürnt . Aber man wird milder mit der
Zeit , glauben Sie mir 's ! *-

„Ja , man wird milder ! ' Sie nickte, wie eine Vision
schoß Ramers Gesicht an ihr vorüber . Sie konnte es sich
doch noch vorstellen, aber wie durch einen dicken, dicken
Schleier gesehen.

„Ich glaube , wenn wir uns selbst einen Charakter,oder sagen wir besser: ein Temperament , zu wählen
hätten *

, sagte Xylanders sympathische Stimme , „wir
würden für das von Ramer höflich danken. Wer tvaS
kann er für den Sinn , der ihm angeboren ist — zu seinem
Unglück ? ! * Er richtete einen bittenden Blick auf Nelda.
„Sie sollten ihm verzeihen — können Sie ihm verzeihen ?*

„Und das fragen Sie mich — Sie ? " Sie sah ihümit großen , erstaunten Augen an . „Sie , der SW
wissen — ! *

„Ich weiß , ich weiß !" Er legte seine Hand ans di«
ihre . „Nelda , man muß so vieles im Leben vergessen —
vergessen und verwinden ! * Langsam schlug sie die Auge»nieder . «Glauben Sie nicht, daß auch ick vergessenmußte"

(Fortsetzung folgt)



tung und Preisbildung der in Kempten bestehenden
Allgäuer Butter - und Käsebörse. Die Kemptener Börse
habe nicht den Schlüssel gefunden , um die Preisbildung
auf eins gerechte, den tatsächlichen Verhältnissen und
Bedürfnissen Rechnung tragende Grundlage zu stel¬
len , daß sie vielmehr preissteigernd wirkt . Mit ein¬
stimmiger Billigung des Verbandsausschusses stellte
er folgende Anträge:

1 . Ohne einschneioende Maßnahmen der Negierung
ist eine Besserung nicht zu erwarten . Die Frft ^ -
milchaufbringung muß uruer Berücksichtigung des Be¬
darfs in der Ueberschußgrmcinvc auf eine Verpflich¬
tung der Mila) überschußgemeinden zur Liefenerung
einer bestimmten Mindestmilchmenge auf Grund der
Kuhzahl und der landwirtschaftlich genutzten Fläche
der Gemeinde mit einer, Verpflichtung des einzelnen
Kuhhalters gegenüber der Gemeinde umgestellt werden.
Die Festsetzung der Preise bleibt der Vereinbarung
zwischen der Organisation der Erzeuger und Verbrau¬
cher Vorbehalten , u . Aue Verarbeitungsbetriebe müs¬
sen zur Anlieferung eines bestimmten Prozentsatzes
ihres MilchansaUs als Frischmila - verpflichtet oder
ähnlich wie in Bayern mit einer Umlage zur «Ver¬
billigung der Frischmilch belegt werden . Die Butter¬
preisbildung ist staatlich zu überwachen . 3 . Die Be¬
förderung der Milch zur Bahnstation muß eine Auf¬
gabe der Lieferungsgemeinde sein . 4 . Die Herstellung
von Butter und Käse ist zu kontingentieren, die Aus¬
fuhr von Butter und Käse zu beschränken. — Weiter¬
hin wird dann in den Anträgen noch verlangt , daß
Reich und Land Mille : für die Verbilligung der Milch
kür bedürftige Kinder und Kranke zur Verfügung
stellen, daß die Frischmilchlieferanten und die Sam-
znelstellen von der Umsatzsteuer befreit werben und
daß die Vahnfrachten für Milch möglichst verbilligt
werden . An diese Anträge knüpfte sich eine Aussprache,
<n der den Anträgen zugestimmt wurde. . ,ft^

Buntes Allerlei.
Milliarden -Diebstahl . In der Mittelmühle bei Ha-

, mein (Westfalen ) erschien ein Mann , der sich als Ge¬
heimpolizist vorstellte und dem Müller erzählte, eine

; Einbrecherbande werde seine Mühle in der Nacht stür¬
men , er wolle die Wache übernehmen . Der Müller

^ ging darauf ein . Als er anderntags seine Mühle wie-
- der aufsuchte, waren mildem Wächter alle Gold - und

Silbersachen und 3 Milliarden in barem Gelds ver¬
schwunden. »

- Drei Kinder von einem Eisenbahnwagen getötet.
; Während aus dem Bahnhofe Lünen (Westfalen ) eine

Anzahl Kinder damit beschäftigt war , Mais , der aus
, einem Eisenbahnwagen gefallen war , aufzulesen , stießen

plötzlich beim Rangieren einige andere Wagen auf den
Maiswagen. Dabei wurden drei Kinder überfahren !
und auf der Stelle gelötet.

Ein lehrreicher 1VVV Markschein . Die Stadt Biele¬
feld hat wie der „Aufwärts " berichtet einen 1000
Markschein hergestellt , der Angaben über die Aus¬
plünderung Deutschlands durch die Entente enthält.So ist z . B - berechnet, daß die vom Deutschen Reich
gewährten Sachleistungen und Goldzahlungen an die <
Siegerstaaten jetzt einen Zeitwert von 91 Billionen
und 56 Milliarden Mark darstellen, und daß die
von uns verlangten Entschädigungen in Goldmark
siebenmal größer sind als die Goldgewinnung der
ganzen Welt seit der Entdeckung Amerikas . Ferner
findet sich auf dem Schein der Protest der deutschenVertreter bei der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trags : „Der übermäßigen Gewalt weichend und ohnedie Auffassung über die unerhörte Ungerechtigkeit der

- ßriedensbedingungen aufzugeben."
Französische Schul - und Literaturpropaganda in den-iheinlanden. Im französischen Etat für 1923 ist un¬ter den Kosten der Rheinlandbesatzung ein Posten aus¬

geworfen zur Gründung französischer Schulen im
Rheinland, die sich zunächst mit der Verbreitung der
französischen Sprache befassen sollen . In den Schulenwerden auch Vorlesungen über franzöftsche Literatur
für Erwachsene eingerichtet.

Nur wer die Selms » <ht kennt . . . Im Tuttlinger
„Grenzboten" ist folgende Anzeige zu lesen : Der-
jenia ? Herr . der mir ewiae Liebe und Treue bei un¬
serem nächtlichen Zusammensein schwur, wird infolge
schwerwiegender Gründe um ein Lebenszeichen ge¬
beten . Erwarte Antwort unter A M . Postlagernd.

Hinrichtung. Der Sandwirtssohn Alois Rauch von
Marzelstetten

'
, A .-G . Wertingen , der wegen Ermordung

seiner Geliebten zum Tode verurteilt worden war.
wurde in Augsburg durch Erschießen hingerrchtet.

Festnahme von Millionenschievern. Einen guten
Fang machte die Zollbehörde in Wörth bei der Zoll¬
revision im Schnellzug Worms- Straßburg . Bei zwei
Schiebern , die im Besitz spanischer Pässe waren , wur¬
den in den Kleidern versteckt schwer goldene Schmuck-
gegenstände, mit Brillanten und Edelsteinen besetzt,
beschlagnahmt. Die Schmuckgegenstände, von denen noch
nicht feststeht, ob sie durch Einbruch oder Ankauf in
den Besitz der Schieber kamen ) haben einen Wert
von Hunderten von Millionen Mark.

Ter Berliner Schauspielerstreik beendet . Die Ver-
Handlungen über die Beilegung des Streiks der Ber¬
liner Schauspieler führten zu einem beide Parteien
befriedigenden Ergebnis . Für den November wurde
eine Mindestgage von 55 000 Mk. und für Dezember
eine solche von 90 000 Mk. festgesetzt . ^ ^ ^Teure Geselligkeit . Eine im Grunewald in Berlin
wohnende Familie lud dieser Tage vierzig Bekannte
zum Abendessen . Beim Aufbruch waren die rn der
Halle abgelegten 40 Pelze mit einem der Dienstmädchen
verschwunden. Offenbar hatte das Mädchen die Garde¬
robe der Geladenen durch das Fenster einem Helfers¬
helfer gereicht und mit ihm das Weit ? gesucht. —
Währeno der nächsten Tage gingen dem Hausherrn
der Grunewaldvilla 40 Gesuche oder Klagen um
Schadenersatz zu. Es war ein bitterer Nachtisch . —
Nach dem Durchlesen zuckte der Unglückliche die Ach¬
tln :. „Wenn ich wenigstens nicht die feste Ueber-
zeugung hätte, daß ich für falsche Pelze echte be¬
schaffen soll !" . . .
^ In fremder Erde. Aus Stratzburg wird gemerdet:
Zwölf Skelette deutscher Soldaten wurden bei Auf-
räumunasarbeiten auf dem Schlachtfeld von Metzeral

aufgesunven . <sre yarren ryre volle Ausrüstung ' mitGewehren bei sich . Aus den Achselklappen war zuersehen , daß sie dem Jnfanterie -Regt. Nr . 156 an¬gehörten; jedoch konnten die Namen nicht mehr fest¬gestellt werden , da alle Papiere vermodert waren.
Vermutlich waren die SÄN :ten schla , im Unter¬
stand miteinander vcrschünefi worden. - >.

Deutsch « Tannenväume für England . In letzterZeit sind in großen Mengen deutsche Tannenbäumefür England in Hamburg bestellt worden. Ein Teil-hat inzwischen nur den nach London und Leith ab¬
gegangenen Dampfern ihren Bestimmungsort erreichtund ist dort zum Verkauf gekommen. Es werden nochmehrere Waggonladungen Tannenbäume zur Ausfuhrnach England in Hamburg erwartet.Tie Feuergefährlichkrit des Eelluloids . In einerFamilie in Oberndorf bei Wetzlar geriet , während die
Hausfrau sich einige Minuten entfernt hatte , um ihrVieh zu füttern , das Celtutoid- Püpaien des einjährigenSöhnchens in Brand und mit ihm das Kleid des Kin¬des . Bei der Rückkunft der Mutter hatten die ver¬heerenden Flammen den zarten Körper bereits sosehr ergriffen, daß das Kind noch am qleichen Tageseinen Brandwunden erlag. «

«rin Wciynachtsbanm - Iftvu Mk. Am Mainuferhaben die Händler wieder ihre Weihnachtsbäume zumVerkauf ausgestellt. Die Auswahl ist sehr gering . VieleMrtbürger werden wohl in diesem Jahr aus wirt¬schaftlichen Gründen aus einen Ehristbaum verzichtenmuffen , denn das kleinste Bäumchen , kaum größer als,erne behäbige Zimmerpflanze, ist nicht unter 150 Mk?
zu haben . Ein Tannenzm. r ^. ein kostet fünf Mark.Für dre Bäume mittlerer Größe verlangen die Händ¬ler 600, 700 Mk . , für größere 1000 Mk . und darüber.Dte Transportkosten und Bahnfrachten haben diePrerse eben riesig in die Höhe getrieben. Es ist auchnicht damit zu rechnen, daß kurz vor Weihnachten dieVrerse sinken werden.

Das Lied der Bleisoldaten. Dem „Rheinischen Be¬
obachter" entnehmen wir Folgendes; In dem bekann¬
ten französischen Verlag „Die Wiedergeburt des Bu¬
ches" („La Renaissance du livre") ist kürzlich unter
dem Titel „Hübsche Bilder und Geschichten für un¬
sere Kleinen" eine Gedichtsammlung von Piere Veron
erschienen , der wir das folgende „Lied der französischen
Bleisoldaten" entnehmen:

Kein Mitleid im Herzen. die Boches, für die Boches!
Für die Frauen ^ under,

. für die Kindermörder!
^ Niemals mehr dürfen die Räuber'

unschuldiges Blut vergießen.
17 . Heraus die Bajonette!

*7 Die Schlacht sei uns ein Fest.
'

.ft
V Schlitzt auf den Bauch . -

den verfluchten Henkern , ,
' -

? den infamen Sa- ,ü . i . .en ! >,
'' Wenn der Poilu erwacht, «

? dann rötet die Erde ^ >.
vom Vrut erschlagener Feinde.

' >
Heil Euch , Ihr tapferen Soldaten,
die Ihr treu Eure Pflicht erfüllt.
An unserer Seit ' im Graben .
stehn unsere ^ - eunde und Brüder,
wie werden wir uns freuen,
den feigen Boche zu schlachten.

Welches Geschrei würde man in Frankreich erheben,
wenn in Deutschlands Schulen derartige Lieder ge¬
sungen würden. Und was sagen die französischen
Schützengrabenkrieger zu dem Produkt der schmutzigen
Phantasie eines Menschen, der sicher niemals eine
Granate hat pfeifen hören?

Handel und Verkehr-
Lcr Dollar ncu . -rtA am Samstag in Frankfurt

8192 G . , 8233 Br ., in Berlin 8329,122 G . und
8370,88 Br . -

1 Schweizer Franken — 1551,10 G -, ,1558,90 Br.
1 französischer Franken ---- 584,50 G . , 586,50 Br.
1 velgt «a;er FCurnen --- 538,65 G -, 541,35 Br.
1k holländischer Gulden --- 3291 G . , 3308 Br.
1 engl. Pfand Slernng -- 37 655 G . , 37 844 Br.
I . italienischer Lira --- 411 G . » 413 Br.
IVO österreichische Kronen 11,67 G . , 11,73 Br.
1 tschechische Krone --- 260,70 G . , 262,30 Br.
1 dänische Krone --- 1697 G . , 1706 Br.
1 schwedische Krone --- 2213 G . , 22245 Br.
Die Preisbewegung aus dem Texrilmarlt . Die vom

Reichsbund des Textil-Ecnzechandels als Grundlage
für eine angemessene und nv.wendige Kalkulation fest¬
gesetzten marktmätzigen Notierungen von 90 verschiede«

i nen Gegenständen des Leinen - , Baumwollwaren-, Klei«
i Lerstofs- , des Wäsche - , Wirk- uno Kurzwarenfachs ent¬
halten , wie die „Textil-Woche" mitteilt , r. a . folgende
iWreise: 80 Zentimeter Rohnessel 900 - 100 (in der
Worwoche 900—1000 ) ; 80 Ztm. Hemdentuch 900—1000

( 980—1010) ? 80 Ztm . RR .Enen , grobsädig 1000 bis
1600 (500- 1000 ), feinsädig 1600— 3000 (850— 1500)?

130 Ztm . Gabardine 8000— 11000 ? 130 Ztm . Che-^
viot 4000—46 ^0 : Herreno^erbemden 6000—11000 (7-bis 10 000) : Kragen (Makko ) 800- 1200 (800- 1300) ? !leinene Gerstenkornbcrndtü ^ 1200 —2000 (1000 bis1600) ? baumwollene Herrentri *rühemden einfache Brust4000—7000 (3570— 6854) : reinwollenes HerrenhemdJäger K . K . einfache Brüll 20 000 ( 16 407) : reinwol¬lenes Kindertri ^ot <für 8 Fabre) Jäger K . K . 14 000
<12 327) : Damenstnünwfe , Mallo . da« Dutzend 17- bis35 000 <15 645—32 860) : FGr -Musselin 30- 38 000
(3 .3 408) : Herrenmalkrüncken das Dutzend 12—25 000
(10 430— 23 560) : ein Damen - Eheviotrock 5500—7500
(5000- 7000) : !>ine Ba 'rmwoS - F <anell-Hemdbluse 1800bis 2300 (1400— 1800) : Obergarn , 1000 Meter vier¬
fach 1117,40 (1049 . 45) Mk.

Zeniral - flänteauktion in Fra - kfnrt a . M . am 7. Dez.Auf der Versteigerung der Bayerischen Häute-Ver-
wertunas aiefelftchaft wurden unacfähr die gleichenPreise wie bei der Novemberauktion mit geringen ^
Schwankungen von 5— 10 Prozent erzielt.

Letzte Nachrichten.
Die vrrntnnge« i« Lande » über be- RepnretionSproblr« -

Die »enische» versch S-e verwerfe ».
WTB . Lende », 10. Dez . Die gestrigen Besprechungen

der alliierten Minister waren, einem Reuter -Telegramm zu¬
folge, in einem Luß-rst freundschaftlichen Ton gehalten und
ließe» keine- der bithrigen Mißverfiändn sie aufkommeo.
Poinene und Musiolwi lepten d n französischen unditalieui-

- sche« Standpunkt dar . Mussolini legte einen Plan zur Lö¬
sung der Reparatioirtfragr dar und vertrat seine Lnschau-
nnge» mit eindringlicher K aft, dte bei seinen Kollegen einen
günstigen Eindruck hirterließen.

WTB . Paris , 11 . Dez . Der Sonderberichterstatter der
Agance HavaS berichtet a«r London, die Beratungen der
Pr,miri minister hätten gestern Nachmittag 3 Uhr ihren Anfang
genommen und seien um 6 ' / , Uhr abgeschlossen worden.
Die Vorschläge der deutschen Regierung, die vorgestern dem
Foreign Osfice übermittelt wo .dru seien, seien an erster
Stelle geprüft worden. St fei einstimmig entschiede»
werden , daß dt« verschläge nicht dte Srnndlnge et»er
verständig»»- bilde» 1ö««te» . Die Beratungen über di»
Gesamtheit des RrparationiproblemS seien darauf fortgesetzt
worden. Poircare habe nach Schluß der Sitzung eine
Unterredung mit Bouar Law gehabt. Der engl sche Minister,
rat werde heut« s . üh zusammentreten. Bouar Law werde
ihm Über die in Gang befindlichen Verhandlungen Bericht
erstatten.

WTB . Lende «, 11 . Dez. (Reuter) Mussolini erklärte
gestern in einer Unterredung, daß die Alliierte« einstimmig
dt» dentsche» verschlüge verwerfe» hätte».

WTB . Berli«, 11. Dez. Die deutsche Regierung hat
zu Beginn der Konferenz der alliierten Ministerpräsidenten
einen Schritt in London unternommen. Sie hat, um ekr«
endgültige Lösung der Reparationsfrage durch zweckmäßige
Vorschläge anzubahnev, in Ausführung der Note vom 14.
November rin System von inneren und äußeren Anleihe«
zur Erörterung gestellt. Das dafür zu gewährende Mora¬
torium soll je nach der Höhe der ZeichnungSergrbnisirS bis
zu 5 Jahren betragen. Außerdem soll Deuischland im Sinne
der Note vom 14. November für die Dauer des Morato¬
riums von allen sonstigen Lasten der Vertrags von Ver¬
sailles befreit und. seine wirlschafts - politische Gleichberechti¬
gung wieder hrrgrstrllt werden. Der Ertrag der aut ländischen
Anleihe soll ganz, der Ertrag der inländischen Anleihe zur
Hälfte der R parationtkommisfiou zur Verfügung stehen.
Di« or dere Hälft « der inländische » Anleihe soll der Stabili¬
sierung der Mark und dem Ausgleich des ReichShanShaltS
dienen.

WTB. Lende », 11 . Dez . Nach de« . Observer * sei
Frarfteich j,tzi bereit, Deuischland ei« Moratorium zu ge¬
währen, jeloch unter der Bedingung, baß Zwemglmtttel
dahtnterfläede ». Dieser Zwang würde angewendet werden,
beim ersten Verzug DeulschlandS , die Maßnahmen zu treffe»,
die notwendig seien, um die deutschen Finanzen zu stabili¬
sieren. Er würde die Form einer Beschlagnahme der deutschen
Zölle und des Ruhrgeb !etS annehmen. Außerdem bestehe
Poincare auf einer formellen Streichung der alliierten Schulde«
als Vorbedingung einer Ermäßigung der deutschen Schuld.
Di« Konferenz sei, meldet der . Observer * weiter, mit der
Erklärung ringrleitet worden, daß Deutschland ein Moratori»«
gewährt werden müsse. Dann sei erwogen worden, für wie
lange Zeit und unter welchen Bedingungen däs Moratorium
gewährt werden solle. Zuletzt sei die Frage der Ermäßigung
der gesamte» Verpflichtungen Deutschlands erörtert worde».
Die Antwort brr be«tsche» Regier»»- znr Siihnrserdernng.

WTB . Pari- , 11 . Dez. HavaS teilt mit : Die Ant¬
wort der deutsche» Reg eruvg auf die Note der Botschafter-
ksufrrenz über die Zwischenfälle in Paffau und Ingolstadt
sei gestern Nachmittag in Paris übergeben worden. Die
deutsche R gierung erkläre, daß sie allein berechtigt sek, die
Entschuldigung auszusprechen , die verlangt worden sei. Sir
erkläre weiter, daß sie di« Bürgermeister selbst in ihrer Eigen¬
schaft als Polizeiorgane nicht absetzen könne, da sie k-iae
Beamte seien , sondern gewählte Organe autonomer Ver-
waltungr «. Di« Rutsche Regiernug teile weiter mit, bnß
die verlangte Snmm« ve» einer MMie» Geldmark znr
LersSg »n> ber nlltierte» Militarkintrelltemmisfie» stetz».

WTB. verlt», S . Dez. Die Rheinlandfrage ftfftlt fort¬
gesetztdie Aufmerksamkeit weiter Kreise Berlins ohne Unter¬
schied der Parteirichtung . Fast täglich werden Kundgebun¬
gen veranstaltet, in denen den treuen deutschen Brüdern am
Rhein mit größter Wärme gedacht wird.

Für dte Schrtstlettmrzverantwortlich: Ludwig Larck.
Druck »erd Verlag der W. Rieker'sche » Buchdruckerei Altensteig.

WM habe« beste» Ersatz!



Altensteig - Stadt.

Bekanntmachung
der Wahlvorfchläge zur

Gemeinderatswahl.
Zu der am Samstag , de« 1 «. Dezember

d. 3 . » «achmlttsgs t—8 Uhr stattfiadenden
Gemeinderatswahl sind 4 gültige Wahlvorschläge
eingereicht worden, welche in der . Reihenfolge des
Eingangs hienach bekanntgegeben werden.

Ausdrücklich wird daraus hingewiesen, daß nur
solche Bewerber gültig gewählt , werden können,
deren Namen in einem dieser Wahlvorschläge ent¬
halten sind.

Den 9 . Dezember 1922.
Vorsitzender des Wahlvsrstands:

Stadtschultheiß : Welker.

Gültige Wahlvmschläge:
Nr . 1

« thlMsch!« sSk dss nnlMjge Vs».
Fuchs , Wilhelm, Silberarbeiter
Haug, Karl, Bautechniker
Pfeiffer , Ernst , Mechaniker
Bauer, Friedrich, Silberarbeiter
Steeb, Hans , Schreiner.

Nr . 2

« thlmWig der VMWstichmVereinig««!!.
Ackermann, Karl , Schlossermstr . (seith .Gde .Nat)
Beck, Louis jr. , Gerbermeister (seith . Gde .Nat)
Walz , Hans , Sparkassier (seith. Gde .Rat) '
Lenk , Friedrich, Bäcker u . Wirt
Henßler. Adolf , Zimmermeister
Walz , 3akob , Möbelfabrikant
Luz, Albert, Metzger u . Wirt.

Nr . 3
« tWmsHlil in MMße» BMW«« :

Bäßler,Friedrich,Schneidermstr .(seith .Gde.Rat)
Kaltenbach,Hermann,Fabrikant (seith.Gde.Rat)
Zimmermann , Heinrich, Fabrikant
Lauk, Ludwig , Buchdruckereibesitzer
Silber, Karl . Mühlebesitzer
Maier, Friedrich, Holzhändler
Dürrschnabel , Johannes jr . ,Schuhmachermeister

Nr . 4
« ,WriHl,«dekpuieiSo!eMWkri>mi!!!Wg

Armbruster , Karl sen. , Privatmann
Fächer , August, Malermeister
Wieland,Alb. , Oberpostschaffner (seith .Gde.Ratz
Maier, Wilhelm, Schuhmachermeister
Luz, Johann Georg , Glasermeister
Schwarz , Hans , Hauptlehrer.

Die Wahlvorschläge 2 und 3 sind miteinander
verbunden, so daß sie den Wahlvorschlägen der an¬
deren Wählervereinigungen gegenüber als ein ein¬
ziger Wahloorschlag anzusehen und zu behandeln
sind.

Landw. Bezirksoerein Calw.
Auf Lager ist:

Hafer.
Geschästsstell . Fernsprecher SS.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.

Land» . BezirksvereiusCalw.
Bestellungen

«mf Gaalfrvcht z« r Frühjshr » -Vestell « « g
wie

Sommerweizen , Gerste,
Hafer, Frühkartoffeln»

Spötkartoffeln
wollen alsbald bei den Obmännern der Bczirksvereiue oder?
bei de« Unterzeichneten gemacht werden. ,

Gefchäft - stellr : « » echt, j

--Herrschern, oi» irder iveiv-
gerechte Jäger . Ä' ildfor»'chec vu'»Gebrauchshu- di--

nandesamHerzen liegt so!
kostenlos u. poewirei «i,»
Probenummer vom Bei-
lag ^Hege u-nd Iagd ^ in

0 .
'
A . I-liir ! NmkolZgr

rrttröMIkrjr.
vorm . Zobs . 5eitr Löchter r- Jobs . Zeitr

QsMünäet 1818
GemisahreS LVareugeschäfr

«n pro« und ev der>' il
^ l1t6N8l6iA

TeUson 5
Zugelassen zum Handel mit L bens-
u. Futiscmttteln durch das Wünt
Oberamt Nagold lt. N lande 1 vom

34 Auaust 40lk

birtet an:
Erdöl. Lichter, gute Qualitäten
von Schuhschmiere ,Schuhcreme,
Schmieröl , Bsdenöl , ' Boden-
Wichse . — Speise - Oel —
Soda, Glaubersalz, Viehsalz

FuLLerkalk, Fischmehl zur
Schweinemast, Hundekuchen,
Vogeifutter, GFsiiigelfutter re.

St « dtgeMei « de Lalw.

Der Krämermarkt
findet am « tttwsch . den iS . D,z . isrr statt.

Der Vieh -, Pferde - «uv Gchweiuemarkt fällt aus.

Calw, den 7 . Dezember 1983.
Etadtscholtheißeuamt:

Göhner.

Gesperrt.
Jnfola « Grabarbeiten zur W flnleitang ist die Giraffe

von 8 ' ömbach gegen Völmle -MÜHlevon heute an
dis auf WeilereS gesperrt.

Trömbach, 11 . Dez . 1938.
Gchnltheiffenamtz.

WS PfKlzzrsfeRweiler.

Verwandle» und Bekannten grben wir dir
traurige Nachricht , daß unsere tiede Schwieger¬
mutter und G oßMurur

Luise Frey
alt GormenwirLirr

am Samstag Abend 6 Uhr im Alter von 71
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Goitlteb Hindermach

mit F au und Enkelkindern.
Beerdigung Dienstag Nachmittag Uhr.

Alteufteig Dorf.

Danksagung.

Für die viele« Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben guten Tante

Anna Seeger
erfahren durften, sagen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Die trauernde« Hinterbliebenen.

AM* Briefmarken
Für Ausländer , Ga « « I«» > gesucht. Höhe d - Obj k

spielt keine Rolle . Auch Speztalsammlung , alte Briest Haft«
mit aufg,klebten Marken (auch E nzrlstückr), Württ. Diens
Neuheitensätze erwünscht . Vermittle« hohe Provision . Ar
geböte mit B -schreibvnz unter F . F . 4408 an R «d»!
Moste. Freiburg i. BrSg.

MmenWfes
kauft im Auftrag zu den höchsten Tagespreisen

Paul Januafch, Aliensteig.

Gemeinde Simmersfeld.

Nadelstamm»
Holz-Derbauf

Au« d - m Gemeivdewald Buchschollrn kommen im schrift¬
lichen Aufftreich zum Ve kauf

100 Fi und Ta
mit Fest»,. 3,68 II , 3l,35 M , 88,17 IV.. 11,88 V..
0. 89 VI . Sägholz 0.76 I .. 8,20 ll . 0,88 III.

Angebote bis Donnerstag , de» 44 . Dezember
402S , «ach« . 4 Uhr an Schulth. - Amt. Eröffnung dn
Angebots um diese Zeit auf dem RaihauS . Verkaufsbe-
dingungen stad diijeatgen der WaldbesttzerverbandS.

Gemeinderat.

Rohrdors OA. Nagold.

NadelKamich - Vckklliis
Am Mittwoch , de« 48 . Dezember , « achm. l 'i,

Uhr kommt auf dem RaihauS vom Temeindrwald Abt.
Krummes Steizls zum V -lkruf mit Fm
Langholz r 1 .40 II ., 5 HI , 14 IV ., 13 V., 3 VI. Kl.
Gagholz : 3 II ., 1 III. Kl.

Angebote in P ozenten cmsgedrückt «ach der neuest!»
Forsttoxe wollen bis spät stens 13 . Dezember , nachm . 1 Uhr
etnger,letzt werden . Abfuhr ist günstig. Zuschlag Vorbehalten.

Den 8 . Dezember 1923.
Gchultheiffeuamt.

UMM

Ae me MsipreWe
für 4088

ist z .r haben ie der

W. RieLer'
schen Buchhandlung

A l t e n st e i g.

Zucker Knnsthonig
Sämtliche Gewürze
zum Backen und Schlachren.

reu
41 .

«ml ^üials Simmorsloili

Ae inserieren Mit Erfolg
wenn Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
, AuS den Tannen ' aufgeben,
welche Amtsblatt für den OA.-
Bezirk Nagold ist u. im Bezirk
Nagold und den angrenzende»
Bezirke» Calw u. Freudenstadt
eine große Verbreitung hat.
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